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Im Verlage von Herrm. G 


Berlin, vom 5. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerußt, dem Seconde⸗Lieukenant a. D., Prin⸗ 
en zu Hohenlohe⸗Oehringen, den St. 
Johanniter ⸗ Orden zu verleihen. 


* 


STH Berlin, vom 6. Auguſt. a 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht, dem General⸗Kriegszahlmeiſter, Gehei⸗ 
men Kriegsrath Fehrmann, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem bei 
der Haupt⸗Verwaltung der Stgatsſchulden ange⸗ 

ellten Rechnungs⸗Rath Rohlwes den Rothen 


8 erter Klaſſe, i i zer 8 5 2 
dler-Drben vierter, Klaſſe, und dem Kafjeubiener Hülfe votirt worden iſt. Dem Vernehmen nach 


Much, as eee e zu verleihen. 
Er Münden, vom 28. Juli. 

(Allg. Ztg.) In der Werkſtatt von Schwan⸗ 
thaler fieht man unter den vielen Werken, die 
der leider in ſeiner Geſundheit immer noch be⸗ 
einträchtigte, aber unermüdlich thätige Künſtler 
der Vollendung zuführt, zwei Statuen über Le⸗ 
bensgröße, die hiſtoriſchen Geſtalten Huß und 
Ziska, beſtimmt in Erz gegoſſen und in einer 
böhmiſchen Walhalla aufgeht zu werden. Den 
Plan zu dieſer großen Feen e hat 
ein reicher böhmiſcher Privatmann, Hr. Veith, 
in Lobich bei Prag, gefaßt und führt denſelben 
an gedachtem Orte, der eine Station der Wien⸗ 
Prager Eiſenbahn bilden wird, auf ſeine Koſten 


aus. Das Gebäude wird im orientaliſch⸗ſlavi⸗ 


ſchen Geſchmack erbaut, und im Innern außer 


mit einer ziemlich großen Anzahl von Erzſtatuen. 


ausgezeichneter Böhmen, deren Modelle Schwan⸗ 
thaler zu fertigen übernommen, und die in hieſi⸗ 
ger Königl. Erzgießerej gegoſſen werden, mit eis 
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ottfr. Effenbarts Erben. (Interim. 
h 95. Mittwoch, den 9. Auguſt 1843. 


mit dem 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


at . 


Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 


ner Folge von Moſaikbildern aus der böhmiſchen 
Geſchichte geſchmückt. Der Bau Gar be a 
gonnen. 5 2 3 
Hamburg, vom 3. Auguſt. we 
In dieſen Tagen iſt von Seiten unfereg Se⸗ 
nats Sr. Majeftät dem Könige von Preußen die 
Dankurkunde zugeſchickt worden, welche in Folge eines 
Wal . 6 und Bürger⸗Schluſſes vom S. 
Mai d. J. Sr. Majeſtät als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit für die ſo ſchleunige, auf ſo edle Weiſe 
und in ſo reichem Maße von nn 
bei unſerem vorjährigen Brand⸗Unglücke geleiftete 


hat ſich unſer gegenwärtig hier anweſende Miniſter⸗ 
Reſident zu Berlin, Herr Godeffroy, im Aultinge 


des Senats, dahin zurückbegeben, um Sr. Maje⸗ 


ſtät dem Könige dieſe Urkunde perſönlich zu über⸗ 


reichen. N ER 
Zürich, vom 26. Jul. 
Aus dem Commiſſionsbericht über die Commu⸗ 
niſten⸗Umtriebe geht hervor, daß Weſtling mit 
den geiſtigen Häuptern und Leitern der Commu⸗ 
niſten ip fortwährender eifriger Correſpondenz 
ſtand, und bei ihnen als eine Art Autorität, als 
das Haupt aller communiſtiſchen Vereine in der 
Schweiz gegolten zu IR ſcheint. Aber auch 

l nslande beſtanden Verbindungen, vor⸗ 

züglich mit Paris. Unter Weitlings Papieren 
finden ſich viele Briefe eines Parifer Correſpon⸗ 
denten, der ihm gegenüber eine ans ige, oft 
ermahnende und wohl übergeordne e Stellung 
einnimmt, und als Organ deutſcher Handwerker⸗ 
vereine, aber mit Cabit, einem Hanpte der Fran⸗ 


zöſiſchen Communiſten, in näherer Verbindung 
erſcheint. Von den Communiſten in London wurde 
Weitling mit Geld unterſtützt. Auf Deutſchland 
und Savoyen ſollte vorerft nur durch die Preſſe 
und mündliche und briefliche Propaganda vorbe⸗ 
reitend gewirkt werden. Von ausgebildeten Ver⸗ 
einen finden ſich wenigſtens in den Briefen keine 
Spuren. Von Herwegh ſagt einer der bei Weit⸗ 
ling aufgefundenen Briefe von Sutermeiſter, er 
(Sut.) hoffe an ihm bald einen recht war⸗ 
men Freund und Anhänger der communiſtiſchen 
Beſtrebungen zu finden; zwei andere Briefe er⸗ 
zählen, wie H. in Genf die Communiſtenvereine 
beſucht, nebſt ſeiner Frau mit ihnen bis Nachts 
12 Uhr gezecht und ſich dabei ganz als einer der 
Ihrigen habe behandeln laſſen. Bei dieſem An⸗ 
laß ſchreibt denn auch Becker an Weitling fol⸗ 
gende ergötzliche Worte: „Pumpe die Kerle an, 
iß und krink gut, damit du lange lebeſt und es 


dir wohl gehe auf Erden. So arg wie Herwegh 


brauchſt du's freilich nicht zu treiben. Auch ich, 
lieber Junge, habe deſſen gelbe Stiefel bemerkt, 
und die Naſe darüber gerümpft. Aber laß das 
nur gut fein. Seine Frau, die ein ganz aller⸗ 
liebſtes keckes Bürſchchen iſt, putzt ihn fo ebase 
Man darf ihn nicht ſcheu machen. Warte nur, 
ſpäter wollen wir einen Theil ſeiner Dukaten zu 
unſern Geſchäften in Anſpruch nehmen, oder wenn 
er nicht herausrückt, ein Broſchürli ſchreiben un⸗ 


ter dem Titel: „Herwegh, ein Mann wie die Anz 


dern.“ Doch Alles dies ganz unter uns. 
dieſe Zeilen keine Hundeſeelen leſen.“ 
Kopenhagen, vom 28. Juli. 
(Alt. M.) Aus Altona, heißt es im Faedrel., 
wird aus vom 2tſten Juli geſchrieben: „In der 
Elbe tauchen oft kleine Inſeln auf, die zuweilen 
wieder verſchwinden, indeß auch nicht ſelten nach 
Verlauf einiger Jahre von bedeutender Wichtig⸗ 
keit werden, indem ihre Größe immer zunimmt, 
ſo daß ſie ſogar dazu kommen können, eins der 
Ufer der Elbe auszumachen. Eine ſolche Inſel 
hat ſich vor nicht gar langer Zeit Nienſtädten 
erade gegenüber gezeigt, doch ſteht ſie bei hohem 
Hafer noch gänzlich unter Waſſer. Vor unge⸗ 
fähr vierzehn Tagen begann man da Heu zu 
hen, und fand dort ein Brett angeſchlagen, 
mik der Aufſchrift: „Hamburgiſches Gebiet.“ Der 
5 1 dort ſtationirenden Däniſchen Wacht⸗ 
1 
[2 


Laß 


6 


e Elbe (Captain⸗Lieutenant Krenchell) 
WER, als er dies erfuhr, ein Boot bemannen und 


Fasel dem Commando eines Lieutenants nach der 


nfel abgehen, um das Brett wegzunehmen, welches 
da Ha den c e ben ob über die 
el oder den Fluß, weiß man nicht, bezeichnen 
802 E. 2 Ab Zi 1 a e 
auswärtigen Angelegenheiten eingeſandt fein 
doch f das Reſultak noch unbekannt 2c. 


„Paris, vom 31. Juli. 3 
Der König hat am 20. eine Deputation der 
Geſellſchaft der Freunde des Friedens empfangen, 
die in London unter der Präſidentſchaft des Hrn. 
Larochefaucould-Liancourt ihre Sitzungen hielt. 
Se. Majeſtät empfing ſie ſehr freundlich, der 
Sekretair der Geſellſchaft, Hr. Georg Scheckwitz, 
las die Adreſſe vor, worin der König gebeten 
wird, zu dem Zwecke dieſer Geſellſchaft mitzu⸗ 
wirken. Der König antwortete: „er glaube, 
daß noch lange in Europa die etwaigen 
Differenzen durch Uebereinkunft gelöſt 
werden dürften. 
Der Schiffbruch des Dampfſchiffes Pegaſus an 
der Schottiſchen Küſte, bei dem von 60 Paſſagie⸗ 
ren nur zwei gerettet wurden, macht hier einen 
ſchmerzlichen Eindruck; mehrere Franzöſiſche Rei⸗ 
ſende aus angeſehenen Familien find in dieſem 
Augenblicke in Schottland und ihre Angehörigen 
über ihr Schickſal ſehr beforgt. f 
(Voſſ. Z.) Ueber den Arpa der Erhebung 
gegen den Regenten können wir folgende authen⸗ 
tiſche Nachrichten mittheilen. Im Monate Fe⸗ 
bruar kam Prim nach Paris und ließ durch den 
General Naxvaez der Königin Chriſtine den Plan 
einer Coalition zum Sturze Eſparteros vorſchla⸗ 
gen. Der Vorſchlag geſchah im Namen der Chefs 
der Progreſſaiſten und Radikalen (Lopez, Olozaga 
und Cortina), Prim verlangte Geldunterſtützun⸗ 
en der Königin, die Theilnahme der Chriſtini⸗ 
chen Generale und im geeigneten Momente die 
Rückkehr der Regentin. Dieſe erwiderte zuvör⸗ 
derſt, in keine Unterhandlungen eingehen zu kön⸗ 
nen, bevor ſie das Programm der Herren Lopez, 
Cortina und Olozaga kenne. Auf Prim's Bericht 
ſchickten dieſe ihr san ein, das ganz das⸗ 
ſelbe war, welches Lopez bei ſeiner Ernennung 
dem Regenten vorlegte. Die Königin billigte es, 
machte ſich für die nöthigen Gelder und die Theil⸗ 
nahme ihrer Generale anheiſchig, verweigerte 
aber, der Forderung, nach Spanien zurückzukeh⸗ 
ren, zu genügen. Im 8 0 es gelänge, Eſpar⸗ 
tero zu ſtürzen, werde ſie nur noch auf die Ein⸗ 
ladung der Cortes zurückkehren und auch dann 
nicht die Regentſchaft, wohl aber die Vormund⸗ 
ſchaft der Königin übernehmen. Sie ſchlug vor, 
die Königin Iſabella großjäbrig zu ſprechen und 
ihr einen Regentſchaftsrath bis zum 10. Oktober 
1844 beizugeben. Dies waren die gegenſeitigen 
Bedingungen der Coalition, die ſogleich ins Werk 
eſetzt wurden, und durch die Forderung an den 
egenten, die ihm ergebenſten und h Die⸗ 
ner, Sevane, Zurband, Linage u. ſ. w., zu ent⸗ 
fernen, ihn zum Kampfe herausforderten, in wel⸗ 
991 1 bis jetzt noch unbegreifliche Rolle 
eſpielt hat. ee 
5 Mit dem Great Weſtern hat man ES 
ten aus Neugork vom 14. Juli, Zwiſchen Mexiko 


And Texas iſt es, durch Brittiſche Vermittlung, 
zu einem Waffenſtillſtand gekommen; man zweifelt 
nicht, daß Mexiko die Republik Texas als ungb⸗ 
hängig anerkennen werde. f 1 
„Straßburg, 30. Juli. (Elſaß.) Folgende 
dem Akhbar, einem Journal von Algier, das wir 
do eben erhalten, 5 8 
Geheimniß zu zerſtreuen, das bis jetzt eine in 
Mühlhauſen begangene Mordthat einhüllte! “ Man 
hat in allen Journalen geleſen, daß man auf der 
Eiſenbahn von Straßburg nach Baſel eine Kiſte 
mit einem in Stücke geſchnittenen Körper fand. 
Man hat ſo eben entdeckt, daß das Opfer dieſes 
fürchterlichen Verbrechens die Frau des Herrn von 
la Vacherie, Capitän bei dem gegenwärtig in 
Afrika ſich befindenden 64ſten Linienregiment, 
iſt. Dieſe Dame hatte die Reiſe nach Frankreich 
gemacht, um eine ziemlich ſtarke Summe Geldes 
u beziehen, die ihr ein Weinhändler von Mühl⸗ 
ue chuldig war. Dieſer Mann, um der Zah⸗ 
kung dieſer Schuld zu entgehen und ſich der Ur⸗ 
kunde zu bemächtigen, hat die Frau von la Vacherie 
ermordet. Die Juſtiz hat ſich des Mörders be⸗ 


mächtigt.“ 
- Madrid, vom 24. Juli. 

(A. P. 905 Narvaez hat erklärt, feinen Geg⸗ 
nern nicht auf der blutigen Bahn politiſcher Ver⸗ 
folgungen und Neactionen begegnen zu wollen. 
Keine einzige Verhaftung hat ſtattgefunden, und 
die Truppen beobachten die muſterhafteſte Diszi⸗ 


plin. Die National⸗Milizen find bis jetzt im Be⸗ 


ſitz ihrer Waffen geblieben, ein Umſtand der für 
die Ruhe gefährlich werden könnte. Noch geſtern, 
während Aſpiroz einmarſchirte, hatte ein Bataillons⸗ 
Chef der National⸗Miliz Cein hoher Beamter des 
Finanz⸗Miniſteriums) fein Bataillon aaf einem 
zentlegenen Platze der Stadt verſammelt, und zog 
mit dem Geſchrei: „Es lebe der Regent! Es 
leben die Ayacuchos!“ durch einige Straßen. Es 
ſcheint indeſſen, daß die Entwaffnung binnen kur⸗ 
em vor ſich gehen ſoll. Dieſen Morgen wurden 
00 Centner Pulver, welche die aufgelöfte „Ret⸗ 
tungs⸗Junta , als ein zur Sicherſtellung der Kö⸗ 
nigin dienendes Mittel in den Palaſt bringen ließ, 
daraus, und, nebſt den übrigen Pulver⸗Vorräthen, 
aus der Stadt entfernt. ee er 
In dieſem Augenblick find 32,000 Maun In⸗ 
2 terie, 2500 Mann Kavallerie und 50 Kanonen 
in Madrid. Dieſen Nachmittag hat die National⸗ 
Miliz ihre Kanonen abliefern müſſen, und mor⸗ 
gen wird die völlige Entwaffnung ſtattfinden. In 
den Haupkſtraßen, den Plätzen und im Prado iſt 
Artillerie e ee Truppen find aufgeſtelt, 
und Patrouſflen von 30 bis 50 Mann ziehen durch 
die Straßen. 255 e n 
„London, vom 29. Juli. 
Trotz dem, daß von allen Seiten jetzt Truppen 
zin Ejlmärſchen nach Wales rücken, die Jurg auch 


enklehnte Zeilen ſcheinen das 


terſagen förmlich den 


mener 


bereits thätig iſt, über die in Folge des letzten 
blutigen Kampfes mit der Abtheilung des Gt. 
tain Napier gefangen genommenen Rebekkaiten 
einen ae Richterſpruch ergehen zu laſſen, 
ſetzen die übrigen Töchter der Rebekka ihren Krieg 


gegen Schlagbäume und Zollhäuſer doch noch un⸗ 


gehindert fort. Ihre letzten, durch einen Korreſpon⸗ 
denten der Times bekannt gewordenen Beſchlüſſe 
laſſen auch nicht vorausſetzen, daß ſie ſobald da⸗ 
von abſtehen werden, und ihre vollſtändige Or⸗ 
ganiſation, ihr gemeinſames energiſches Handeln, 
ihre Sicherheit vor der Militairmacht in den 
2 12 und Felſen ihres wild⸗romantiſchen Hei⸗ 
mathlandes laſſen auch eine ſchleunige Unterdrük⸗ 
kung der Unruhen ſobald nicht hoffen. Jene Be⸗ 
ſchlüſſe, welche die Times veröffentlicht, find in 
einem Manifeſt in gäleſcher Sprache enthalten, 
das vor kurzem von einer Verſammlung von 
300 Rebekka⸗Männern in einer furchtbaren Ein⸗ 
öde zwiſchen Llandis und Llandogſhire einſtimmig 
angenommen wurde. Dieſes merkwürdige Mani⸗ 
feſt lautet alſo: „National⸗Konvent, verſammelt 
zu Ewin Jvor, in dem Kirchſpiele Aandis, Graf⸗ 
ſchaft Carmarthen, den 20. Juli; im erſten 
Jahre der Thaten der Rebekka 1843 (alter Styl). 
— Im Eingange heißt es: „Da es für das öf⸗ 


fentliche Intereſſe von Wichtigkeit iſt, daß die 


Urſachen unſeres Elends und des allgemeinen 


Verderbniſſes durch die Kinder der Rebekka auf⸗ 
gedeckt werden, ſo haben wir nachfolgenden Br 


chluß gefaßt, mit deſſen Ausführung die in jede 

Rirchſpele bezeichneten nnen e en 
Unterſchrift unten folgt, beauftragt worden find. 
Art. 1. Alle große und Heine Anſtalten behufs 
Erhebung von Wegegeldern auf den großen Stra⸗ 
ßen ac. werden von Grund aus zerſtört. Art. 2. 
Der Zehnten wird abgeſchafft. Art. 3. Ebenfo 


die Abgaben für Unterhaltung der Kirche. Art. 4. 


Das gegenwärtige Armen⸗Geſetz wird von Grund 
Br auf deine Bi 5 $ 
en auf eine illige Weiſe heruntergeſetzt. Art. 6. 
Kein Engländer kann das Vorrecht . In⸗ 
tendant oder Gouverneur von Süd⸗Wales zu 
ſein. Art. 7. Wer eine Zeitpacht zum Nachtheile 


der Rechte des gegenwärtigen Pächters annimmt, 
wird der Mutter Rebekka angezeigt nd 9 5 


Rache ihrer Kinder überliefert, Art. 8. Wir un⸗ 
RAR Geld zu leihen, 


um die ungerechten Anforderungen der Eigen⸗ 


thümer zu befriedigen, und wir werden ſie gegen 


jedweden Zwang ſchützen. Art. 9. Es wird fo 
oft als nöthig ein Aus ſchuß des geheimen Raths 
zufammenberufen werden. Alle Männer von 


l an werden darin zugelaſſen. Kei 
weibliches Individuum darf ae Res He 


ſchuſſes fein, mit Ausnahme der 


und 1 tter Rebekka 


Cromwell (wahrſcheinlich ein angenom⸗ 
ame eines der Häupter der Bande 


N 


Art. 5. Die Pachtgelder wer⸗ 


* 


ternehmen konnte. 


Fahrt Nachts 1 Uhr 
reichte, fuhr er mit 0 
Steuerbord der „Jane, daß er ſofort die Ketten, 


benen Frau beſchuldigten, 


richtlicher Verfolgun 


In Folge dieſer Beſchlüſſe ſind Aufforderungen 


an alle Grundbeſitzer ergangen, den Pachtzins 


um 25 pCt. herunterzuſetzen. 
Die heutige Pimes predigt wieder Krieg gegen 


Irland. Sie ſucht nämlich darzuthun, daß es 


den Repealern um nichts geringeres zu thun ſei, 
als die Eigenthums⸗Confiskationen der letzten 
300 Jahre aufzuheben. f 


Am 24ften hat ſich auf der Höhe von Dunge⸗ 


neß ein trauriges Unglück begeben, indem der 


Engliſche Schooner „Jane“ von Sunderland, wel⸗ 
cher mit einer Kohlenladung von Newcaſtle nach 
Rouen unterwegs war, von dem großen Franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsdampfſchiff 
Letzteres hatte den Herzog von Sachſen⸗Coburg, 
die Prinzeſſin Clementine ze, zu Sunderland ans 


Land geſetzt und fuhr nun um die Küſte herum 
nach Woolwich, um dort ihrer Rückkehr nach dem 


Feſtlande zu harren. Als der „Pluto“ in raſcher 
859 die Höhe von Dungeneß er⸗ 


folcher Gewalt gegen das 


Taue und alles in feinem- Bereiche niederriß. 
aſt im nämlichen Augenblick, während die Mann⸗ 
chaft in das hinterliegende Boot ſprang, ging 


das Schiftköpſtings unter; der Steuermann wurde 
leider bei dem Zuſammenſtoße zu Tode gequetſcht 
und die Leiche über Bord geriſſen. Der Pluto, 


welcher ebenfalls beſchädigt ward, nahm hierauf 
die Mannſchaft der „Jane, auf und brachte ſte 
nach Woolwich. Das Schiff und die Ladung wa⸗ 
ren verſichert. f GR 
A. P. Z.) Am 13. Januar ſtarb in dem 
N Imhannon in Schottland der Pächter John 
Gilmour. Der Tod deſſelben war ganz. uner⸗ 
wartet plötzlich eingetreten, und einige Gerüchte 
waren in Umlauf gekommen, welche des Verſtor⸗ 
3 ihren Gatten ermordet 
zu haben. Allein dieſe Gerüchte waren zu wenig 
laut geworden und fo. unbeſtimmt und vag ge⸗ 
blieben, daß die Behörde darauf hin nichts un⸗ 
Unverſehens aber im Monat 
April war des Verſtorbenen Wittwe aus Schott⸗ 
land verſchwunden, nachdem es ihr gelungen war, 


den Nachlaß ihres Mannes in Geld zu verwan⸗ 
deln. Ihre Flucht 
dacht rege und gab hter 
Konſiſtenz Die Behörden konnten nun nicht länger 
John Gilmours 


machte nun ernſtlichen Ver⸗ 
den früheren Gerüchten neue 


unthätig die Sache mit anſehen. 
Leichnam wurde am 22. April ausgegraben, einer 

N Unterſuchung unterworfen, und das Re⸗ 
u 


ultat der Autopſie der Aerzte war die Erklärung, 
daß Vergiftung durch Arfenie. vorliege. Unge⸗ 
ſäumt wurden nun die geeigneten Schritte zu ge⸗ 
Wittwe gethan, und 


der 


ewißheit erlangt 
iverpool eingefi 


nachdem man die 
ſie die Richtung nach 


„Pluto“ überfahren ward. 


ernſtlichen Willen, 


‚fung des Wutſitſch und 


Wahl erfolgen werde, 


hatte, daß D 
lagen hatte, 


daß fie nach den Vereinigten Staaten entflohen 
war. Demzufolge kam mit dem letzten Dampf⸗ 
ſchiffe aus England ein, mit allen nöthigen Voll⸗ 
machten in gehöriger Form ausgeſtatteter Com⸗ 
miffair zu Boſton an, von wo er ſich unverzüglich 
hierher begab. Auf ſein Verlangen wurden ſogleich 
die umfaſſendſten Nachforſchungen vorgenommen, die 
anfangs ohne alles Reſultat bleiben zu wollen 
ſchienen, als endlich die Wittwe Gilmour auf 
einem, von Liverpool angekommenen Packetboote 
entdeckt wurde. Sogleich verhaftet, wird ſie nun 
nach England zurückgeführt, nachdem die geſetzlich 
vorgeſchriebenen und vertragsmäßig ſtipulirten 
Förmlichkeiten erfüllt ſind, um vor dem kompeten⸗ 
ten Richter in der Heimath für das Verbrechen, 
deſſen ſie beſchuldigt wird, Rede zu ſtehen. 
Türkiſche Grenze, vom 22. Juli. 

A. Z.). Das Lager bei Adrignopel zieht im⸗ 
mer mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fi 
indem ſich die Regierung nicht begnügt, fortwa 
rend neue Truppen dort zu ſammeln, ſondern 
auch große Vorräthe von Pulver und ſonſtiger 
Munition daſelbſt anhäufen läßt. Der Rumely 
Waleſſi hat ſich veranlaßt geſehen, der allgemei⸗ 
nen Beſorgniß dadurch zu Helen daß er allent⸗ 
halben öffentlich bekaunt machen ließ, dieſe krie⸗ 
geriſchen Vorbereitungen hätten keinen anderen 
Zweck, als die Truppen in Manövers und Exer⸗ 
eitien zu üben. Dagegen verſichern Briefe aus 
Konſtantinopel einſtimmig, daß die Pforte den 

i die Differenzen mit Perſien in 
friedlicher Weiſe zu löſen, hauptſächlich aus dem 
Grund zeige, um den Zerwürfniſſen mit Grie⸗ 
chenland unter den obwaltenden Umſtänden ihre 
ungetheilte Aufmerkſamkeit widmen zu können. 

us Konſtantinopel meldet ein Franzöſiſches 
Blatt ohne Angabe des Datums: an ver⸗ 
ſichert, daß eine Türkiſche Flotte von zwei Li⸗ 
nienſchiffen, vier Fre atten, mehreren Corvetten, 
des ln und Dampfſchiffen in den erſten Tagen 


mußte man natürlich zu der Annahme kommen, 


U 
= 


des Juli von hier abgeſegelt iſt, um ſich in feind⸗ 
licher Abſicht nach Tun 3 Aegeben, N 3 E 
A. 3.) So eben erhalten wir aus. Belgrad 


dom 24. Juli die Nachricht, daß Baron v. Lieven 
vom ſerbiſchen Senat die unverzügliche Auswei⸗ 
etroniewitſch verlangt 
5 rohung, daß, wofern 
eſchehe, keine Beſtätigung der letzten 
und zugleich ankündigend, 
daß 25,000 len an der Grenze bereit ſtehen, 
um zur Vollziehung dieſes Befehls 
werden. 


8 0 chte n. 
Berlin, (Schl. Z.) Die 
Va en ons Torgau lauten ſehr bekrübend. 
Burch den 
vielen Militairperſonen und Einwohnern der 


hat, unter Anfü ung der 
dieß nicht ; 


r 


Stadt, auch mehrere Perſonen von Auszeichnung 
ins Grab geſunken. Nach dem im blühendenden 
Lebensalter dahingerafften Brigade» Adjutanten, 
Rittmeiſter v. Holleben, iſt auch der Diviſions⸗ 
prediger ein Opfer desſelben geworden, und in 
dieſem Augenblick iſt wieder der Kavallerie⸗Ge⸗ 
neral Tietzen v. Hennig auf ein ſchweres Krau⸗ 
kenlager geworfen. Derſelbe iſt ein ausgezeich⸗ 
neter Stabsoffizier, der aus der Königl. Saäch⸗ 
ſiſchen Armee in die hieſigen Dienſte getreten iſt. 
Magdeburg, 27. Juli. (E. 3.9 Hier iſt 
ein Comitee, an der Spitze der Präſident von 
Bonin und der Oberbürgermeiſter Francke, zu⸗ 
ſammengetreten und hat bereits in den letzten 
Tagen ihre erſten Verſammlungen gehalten, um 
den Bau einer Eiſenbahn von hier über Burg 
und Genthin nach Perleberg zum Anſchluß an die 
Berlin⸗Hamburger Bahn herbeizuführen. Bereits 


doch zweifelhaft, da ſie gewiſſermaßen eine Pa⸗ 
8 rallelbahn zwiſchen der Berlin⸗Anhalt'ſchen ien 


Schwedens ausgeſprochen wurde — und zwar nach 
0 


x 


nur aufnahm, fondern auch über den Erdkreis 
verbreitete. Es war ein merkwürdiger Vertrag, 
dieſer Vertrag zu Verdun, den 11. Auguſt 843 
zwiſchen den drei Ländern abgeſchloſſen: die drei 
Reiche, Frankreich, Italien und Deutſchland, durch 
Carl den Großen zu einem einzigen großen ger⸗ 


maniſch chriſtlichen Reiche vereinigt, gingen aus 


einander, wie die drei Länder ſelbſt, um jedes für 
ſich den ihm vom Weltgeiſte geſtellten Zweck zu 
erreichen und ſich aus der Finſterniß hervorzugr⸗ 
beiten zum Licht, gus der Zerriſſenheit zur Ein⸗ 
heit, aus der Uuſelbſtſtändigkeit zur Freiheit, aus 


dem Kriege zum Frieden. Nur einem von dieſen 
drei- Reichen iſt gs gelungen, ein einziges zu wer⸗ 
den; während die beiden andern, die noch viele 


Jahrhunderte hindurch eine unnatürliche Verbin⸗ 
dung, eine Baſtard⸗Vereinigung feſtzuhalten ſuchten, 
nämlich Italien und Deutſchland, nicht nur von 
einander, ſondern auch in einander getrennt ſehn⸗ 
ſüchtig nach einer größern Einheit hinblicken. 


Aus Bruderzwiſt ging der Vertrag zu Verdun her⸗ 
vor — und Bruderzwiſt iſt es, was Ihr auf jedem 
Blatte der Deutſchen Geſchichte leſen könnt. Das 


Feſt der Einheit Deutſchlands feiern wir! O wäre 


es wahr! wäre die Einheit Deutſchlands wirklich 
und in der That vorhanden! Tauſend Jahre ſind 
verfloſſen, tauſend Jahre des Blutes und der in⸗ 


nern Kriege — und noch iſt der Fluch, der auf 


den Bruderkrieg geworfen ward, nicht von der 


ı Deutſchen Nation genommen: noch find es kaum 


30 Jahre, daß Deutſche gegen Deutſche gerüſtet 


zu Felde ſtanden, und ein Deutſcher Stamm nach 
dem andern durch die Hülfe der übrigen ebenfalls 
Deutſchen Stämme gemordet daniederſank. Soll 
ich das Buch der Deutſchen Geſchichte aufrollen? 


Leſet auf welchem Blatte Ihr wollt; die ruhm⸗ 
vollen Thaten Deutſcher Feldherrn — gegen wen 
wurden ſie verrichtet? o meiſtens gegen Deutſche! 
Der Lorbeerkranz, welcher die Stirne manches 


roßen Deutſchen Mannes ſchmückt — von Deut⸗ 
Mon wurde er gewunden zum Zeichen des Sieges 
über Deutſche! Noch heute könnt Ihr glänzende 
Orden ſehen, von Napoleon an Deutſchs ertheilt, 


weil ſie ihm mitkämpfen halfen zur Unterdrückung 


Deutſchlands. In fünf Jahren iſt ein neues Ju⸗ 
biläum, denn 1648 wur e der J 0 
den geſchloſſen, ein Frieden, 


Weſtphäliſche Frie⸗ 
0 durch welchen die 
Zerriſſenheit Deutschlands laut und offiziell unter 
dem Schutze und zum Vortheil Frankreichs und 


einem 30jährigen blutigen Bruderkampfe. Die 


Wit Früchte zeigten ſec bold? Denlſche Länder fielen 


7 


an Frankreich, Schwe 
Rußland. Wollen wir ſie nicht einladen zur Feier 


chweden, ſpäter an, Dänemark, 


des Jubilaums Deutſcher Einheit und Selbſt⸗ 


ſtändigkeit? jene Provinzen, in denen mit dem 


des Erlöſers mit ſeiner friſchen Naturkraft nicht 


Deutſchen Geſetze und der Deutſchen Sitte bald 


auch die. Deutſche Sprache und mit ihr der letzte 


* 


Funken der Nationalität verſchwinden wird? Soll 
ich erinnern an die Oſtſee⸗Provinzen, die einem 
ſchlimmern Schickſale entgegengehen, als Polen? 
Ueber die Geſchichte der Franzöſiſchen Kriege in 
der neuern Zeit werfen wir einen Schleier; ſie 


waren zu ſchimpflich für Deutſchland; zwar erhob f 


es ſich im Jahre 1813, um dieſe Schmach abzu⸗ 
waſchen — aber war es denn das ganze Beutſch⸗ 
land, welches ſich erhob? wie viele Deutſche 
Stämme traten erſt hinzu nach der Schlacht bei 
Leipzig, in einem Zeitpunkte, als freilich das 
Hauptwerk ſchon verrichtet war! Alſo ſollten wir 
wohl dieſes Feſt nicht feiern? Ja, wir wollen es 
feiern und mik innigem Herzen feiern als Bußfeſt. 
Hinausrufen möcht' ich es in alle Deutſchen Gate 
und an alle wahrhafte Vaterlandsfreunde: Thut 
Buße für die Sünden Eurer Vorfahren und macht 
dem tauſendjährigen Bruderzwiſte ein Ende; Preu⸗ 
ßen, Bayern, Sächſen und ihr andern reicht Euch 
die Hände und erkennt Euch als ein einiges großes 
Volt, das fo viele herrliche Eigenſchafken in ſich 
vereinigt und kräftig und ſtark, wenn es verbun⸗ 
den bleibt, keinem Volke der Erde weichen wird. 
Aber ſeid nicht ſtolz und hochmüthig, verſchlaft 
nicht die Zeit, ſondern leſet die Geſchichte, damit 
ihr erkennt, wie alles Unheil, was je über Deutſch⸗ 
land eingebrochen iſt, nur durch Deutſchland ſelbſt 
verurſacht wurde, wie der Krebsſchaden, welcher 
an dem Herzen Europa's nagt, die Uneinigkeit 
der Deutſchen Bruderſtämme iſt. Prahlt nicht 
mit Eurer Einigkeit, denn ſie iſt noch nicht im 
Geiſte und in der Wahrheit vorhanden. Alſo 
feiern wollen wir dieſes Feſt, nur mit dem ächten 
Geiſte — nicht als ein Feſt der Vergangenpeit, 


kleider auch noch licht der Gegenwart, aber gewiß 


als ein Feſt der nächſten Zukunft. Wir 
wollen hoffen, daß die Einheit Deutſchlands nicht 
Hos in' Worten gefeiert wird, ſondern daß — 
ſowie die materſellen Schranken zwiſchen den 
ae n e ſind — auch die gei⸗ 
ſtigen Schranken bald fallen werden; daß — wie 
Eine Sprache — ſo auch gleiches Recht, gleiche 
Verfaſſung, und vor allem das freie Wort uns 
immer mehr nähere und ſtark mache zum Kampfe, 
mag es dem Weſten, oder dem Oſten gelten 

Eine Wette zwiſchen zwei a veranlaß⸗ 
ee uli iin Baſſin der Miſſtair⸗Schwimm⸗ 
an N kinten den Beweis einer ungewöhn⸗ 
lichen Schwimmfertigkeſt und Körperkraft. Die 
Wette ſollte von dem bezahlt werden, welcher das 
Waſſer zuerſt verließez dabei ſollte nur auf der 


Bruſt beichwemmen werdet, Hr. v. Gs und 
. ee aben ſich in Gegenwart der 
= er. Schlage 12 Uhr in's Waſſer 
und serweflten Wort g c e ie um ein 
Viertel cee fe uf dieſe Weiſe 
bei dem ſchlechteſten Wetter, in in 


lang ſehr ſtark regnete, volle 


a: 2 Stunden ei 
unden ſchwim⸗ 


mend im Waſſer zugebracht hatten, verließen fle 
daſſelbe, ohne daß die Wette entſchieden wäre, in⸗ 
dem beide dahin übereinkamen, daß es vor lan⸗ 
ger Weile nicht mehr auszuhalten ſei. Eine 
ähnliche Leiſtung dürfte noch nicht vorgekommen 


in. i : Ä 

Am 23. Juni wurde in Glückſtapt ein Zuchthaus⸗ 
ſträfling (ein junger Mann von 30 Jahren) hin⸗ 
gerichtet, welcher vor einem Jahre einen Aufſeher 
im Zuchthauſe mit einem Meſſer durchbohrt hatte. 
Man vernimmt über den Mörder folgende ergrei⸗ 
fende Umſtände: Völlig ungläubig, mit einem 
Herzen voll Erbitterung gegen Gott und Menſchen, 
hatte er jeden Zuſpruch, jede Mahnung des geißß⸗ 
lichen Seelſorgers beharrlich von ſich gewieſen. 
Die Hinrichtung mußte wegen Abweſenheit des 
Scharfrichters um acht Tage verſchoben werden. 
In dieſer Zwiſchenzeit fieht der Verurtheilte durch 
das Gitter des Gefängniſſes ein dreijähriges 
Kind in das Waſſer fallen, ſchreit um Hülfe für 
daſſelbe und ſein Ruf zieht die Mutter noch zur 
rechten Zeit hinan, um das Kind zu retten. Die 
glücklichen Aeltern eilen ue dem eben zu dem 
Verbrecher, der, innig ergriffen, die Barmherzig⸗ 
keit preiſt, die Gott dadurch an ihm ſelbſt gethan. 
Er will das Kind nicht mehr von ſich laſſen, läßt 
nun den 0 250 kommen und nimmt mit Freude 
das göttliche Wort auf. f 

ren die beiten ſeines Lebens, und er ſtarb getroſt 


wie ein Chriſt.“ 


n 
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I. Perſonenzüge zwiſchen Berlin und Angermünde, | 
CV 
r e ner 
on Angermand 7 EA ene eee 
15 ls eg J 25 195 
von ii 3 1 
5 


ee 


Seine letzten Tage wo⸗ 


1 


14 


27182 9800 glich 7 7 [ Vorm. 5 Abends 
Is t rt ichen err . 
94788175 5 5 8 i br! Min führ Min 


von Berlin. 10 15 6 30 
von Bernau 10 55 7| 10 
von Bieſenthal 1115 7 30 
von Neuſtadt⸗ . 1140 758 
Ankunft ın Angermünde Mittegs 12 Uhr 25 Min. 
: 4 Abends. 8 2 55 „, 
H. Perſonenzüge nur zwiſchen Berlin und Neuſtadt⸗Ew. 
— Morg. 
Abfahrt täglich: = | Morg- 
3 br] Min 
von Berlin alt: N 500 6 hi 
von Bernau. 2: 00. 1 40. 
von Bieſenthaal k 464 LE 
Antanfe in Neuftant: Morgens 7 Uhr 18 Min. 
| er ende 


5 Abfahrt taͤglich: Ir [Mm 
. e hr in 
von Neuftadt:Ew.. . . | 
von Diefenthal. an Ann | 


von Bernau. SE 
erlin? Abends 10 Uhr 10 Min 


Ankunft in B ei 
III. Güͤterzuͤge zwiſchen-Berlin und Angermünde. 
5 | Morg. 


8 30 
8 50 
9 20 


9 — — 


Abfahrt täglich? 


von Angermuͤnde 645 
von Neuſtadte EEE 7.1.50 
von Bieſenthal! 818 
von Bernau = 8 4⁵⁵ 
Antunfe ur Berlin: Vormittags Ihr 30 Min. 
air 1 8 

Abfahrt taͤglich: — 
; 4 br Min 
von Berlin nen 111 — 
Han Benn une 11 50 


von Bieſenthaak 2. une 1220 
von Neuſtadt — 12 50 

Ankunft in Angermünde: Mittags 1 Ihr 45 Min 

Mit den Güterzügen werden auch Perſenen in War 
gen III. Klaſſe befoͤrdert. f 

An die Dampfwagenzuͤge ſchließen ſich an: die täglich 
dreimal courſirenden Poſten zwiſchen Neuſtadt und 
Freyenwalde und die taͤglich zweimal courſixenden 
Poſten zwiſchen. Angermünde und Stettin und Ans 
germünde und Prenzlau. 
"Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaf !: 
Bakometer⸗ and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 
Auguſt. E Morgens Mittags 
ri 18 


: Abends 
0 Uhr. | 2 Uhr. ! 10 Uhr. 


Barometer in 7 6. |. 335,58 | 335,90“ 339,04 
Pariſer Linien 5 7. 336,02 337,79“ 238,58, 
auf 0“ reduzirt, 9 — 5 


Sbermometer € 64 40 ge + 11,30 
9,5° + 10,0° 


+.17,0°. 
+ 142° 


5 


nach Réaumur ß 7.| + 


Uhr] Min 


dus Berlin» Stettiner Eilenbahn. 

57 Sektion Berlin⸗Angermünde. N 
Frequenz in der Woche vom 30ſten Juli bis eine 

schließlich den öten Auguſt: 5591 Perſonen. 3 


Im Monat Juli 1843 find auf der Strecke Bew 
lin⸗Angermuͤnde befördert: 22 . 
1) 24,870 Perſonen, wofuͤr 
eingenommen wurden 
2) 28,334 Ctr. 92 Pfund 
Güter, wofür eingenom⸗ : 
men wurden 2,686 — 16 » 3 


Summa 18,189 Thlr. 17fgr: Ipf. 


————— —v—— . ——̃ — 


Polytechniſche Geſellſchaft. 5 
Wegen Abwefenpeit einiger, Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des und ſonſtiger Behinderung findet am naͤchſten 
Donnerſtag keine Verſammlung Statt und wird der 
Tag der naͤchſtfolgenden vorher angekündigt werden. 
— uussnsunuegd) 


15,503 Thlr. 1 far. pf. 


Gffizielle Bekanntmachungen. 


In unſerem Depoſitorium befindet ſich noch das am 
18ten Juli 1780 errichtete Teſtament des Mehlhaͤnd⸗ 
lers Michael Westphal und deſſen Ehefrau, Nebecea 
gebornen Meyer; es werden die u 


werden die unbekannten Interef⸗ 
fenten hiermit aufgefordert, deſſen Publikation nachzu⸗ 
ſüchen. Stettin, den iſten Auguſt 1843. . 

ag Koͤnigl. Kand. und Stadtgericht. 
BE Publieandum 

Die nachſtehenden Beſtimmungen des unterm 27ſten 
v. M. von der Koͤnigl. Regierung publicirten Bahn⸗ 
Polizei⸗Reglements für die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 
betreffend den Schutz der Bahn und des Verkehrs auf 
derſelben, werden hierdurch wiederholt bekannt gemacht: 

§. 111. Dem Publikum iſt verboten, außerhalb der 
über die Bahn führenden Uebergaͤnge das Planum 
derſelben oder die dazu gehörigen Boͤſchungen, Daͤmme, 
und Graͤben zu betreten 2 

8. 112. Die zur Befriedigung der Bahn und zur 
Sicherheit der Üebergaͤnge dienenden Barrieren und 
fonftigen. Verſchluß⸗Anlagen duͤrfen nicht beſtiegen 
Werden d 2 2733 = 

8.113. Das eigenmächtige Eröffnen der Barrieren 
oder ſonſtigen Verſchluß⸗Anlagen, das Paſſiren der 
über die Bahn führenden Uebergaͤnge wahrend der 
Zeit, wo die Barrieren oder ſonſtigen Verſchluß⸗Anla⸗ 
gen geſchloſſen ſind, ingleichen das Anhalten mit Fuhr⸗ 
werk und Vieh auf den Uebergaͤngen und deren Appa⸗ 
reillen iſt unterſagt mer 81277 
— FR 114. Das Publikum hat ſowohl auf den Bahn⸗ 
hoͤfen als auf der Bahn und neben derſelben den uni⸗ 
formirten Beamten der Geſellſchaft, welchen die Hand⸗ 
habung der Polizei zuſteht (§. 118 und 1250, ſo wie 
deu zur Erhaltung der Ordnung etwa mitwirkenden 
Koͤnigl. Polizei⸗Beamten und Gendarmen unweiger⸗ 
lich Folge zu leiſten. i 

$. 115. Wer den obigen Beſtimmungen ($. 11 bis 
11 entgegenhandelt, iſt unter Vorbehalt der Anfprüche 
wegen der etwa zugefuͤgten Befchädigungen mit einer 
Geldſtrafe von einem bis zehn Thalern oder verbälte 


1 


nißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe zu beſtrafen. 


$. 116. Vorſätzliche Beſchaͤdigungen der Bahn und 
der dazu gehörigen Anlagen, ingleichen das Hinauf⸗ 
werfen oder Hinauflegen von Steinen oder ſonſtigen 
hindernden Gegenſtaͤnden auf das Planum der Bahn 
ſind, ſofern nicht nach den allgemeinen ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen und namentlich auch nach der Verord⸗ 
nung wegen Beſtrafung der Beſchaͤdiger der Eifens 
bahn⸗Anlagen vom 30ſten November 1830 eine härtere 
Strafe ſtaktfindet, mit einer willkürlichen Strafe big 
zu 6 Wochen Gefäugniß oder 50 Tyr. Geldbuße zu 
ahnden. Stettſu, den bten Auguſt 1843. 2 
Koͤnigl, Polizei⸗Orektion. Heſſenland. 
ntbin dungen. 
Geſtern Abend um bz Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Dies haft beſonderer Anzeige. 
Vogelſang, den Eten Auguſt 1843. 5 DER 
172 18 v. Enckevort⸗Vo el ſan 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die am töten Auguſt erfolgende un der 
ganzen Berlin Stettiner. Eiſenbayn macht folgende 
Aenderung in den regelmäßigen Fahrten des Dampf⸗ 
ſchiffes Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, erforderlich. 
Dasſelbe wird von jenem Lage nn 
von Stettin f 

0 ‘ ; „Vormittags 112 Uhr, 

am Dienſtag und mithin eine Stunde nach dem 

am Donueritag, een des Berlin⸗Stettiner 

5 RR Eeiſenbahn⸗Zuges, 45 

am Sonnabend aber A der Fahrten nach Put⸗ 

bus Morgens 5 hrz, hingegen 2 
von Swinemünde 

am Montag gegen Mittag nach der Ankunft 

12 W { 1513 
ittwo 

5 Free ane Morgens 8 udr, 
erpedirt, ſo daß auch die rückkehrenden Reiſenden bes 
queme Zeit haben, mit dem um 4 Uhr Nachmittags 
von Stettin abgehenden zweiten täglichen Perſonen⸗ 
zuge wieder in Berlin einzutreffen, 

Damit bei der hoffentlich endlich eintretenden beſſe⸗ 
ren Witterung den Reiſenden noch fo lange als es die 
kürzer werdenden Tage geſtatten, der Genuß der Ruͤ⸗ 
gener Fahrten dargeboten werde, ſoll das Schiff in 
ſeinen Reiſen nach Putbus bis zum Anfang Sep⸗ 
tember fortfahren, nach deren Schluſſe aber auch an 
den Sonnabenden von Stettin und Montagen von 
Swinemünde dieſelbe Abgangs⸗Stunde als an den 
andern Tagen beobachten. Bu 
Stettin, den Sten Auguſt 1848. : 

BE ei A. Lemon ius. 


4 


Dem hoben PVorgefiäten, Goͤnnern, Cameraden und 
Freunden meines verſtordenen Gatten, des Kanzlei In- 


ſpektors und Hauptmanns Plautz, ſage ich für die 


— 


Kur- und Neumärk Arkischs do. 


. Disseld.-Elberf. Eisenbab s.. 


Ehre, welche ſie ihm durch die Begleitun 1 75 0 
zum Grabe bewieſen haben, meim t ande und 1105 6 
gefühlten Dank, welcher nur mit meinem Tode erſterben 
wird. Stettin, den Sten Auguſt 1843. 


Verwittwete Pla utz, geborne Duͤnow. 


fh Camnin« macht am Sonntag den 
13ten Auguſt eine Bergnägungsreife nach Swim nde 
und retour. 5 * . 

Abfahrt von Stettin früh 5 Uhr, Kt 
„ Swinemünde Nachmittags 4 Uhr. 
Billets à 1 Thlr. inel. Muſik ſind auf unſerm 

Comtoir zu haben. Sguer & Sapel, 
ä Junkerſtraße No. 1112—1 113. 


ä EL Er en 


und Geld- Cours 


F onds 


D 


Drug um 


Berlin, vom 7. Angust'1843, 
Staats-Schuld-Scheine ou none on = 


Kur- und Neumärk. Sehuldver schreib: 
Berliner Stadt-Ubligationen 5 
Danziger ’ dor 


0, d 40, 
Ostpreussise SS do. B 
Pommersche do. 3 


e — 


o. 
Friedrichsdtor err 


Andere Goldmünzen 3.5 Thlr. 


do. do. Prior. - Action 
agdeburg-Leipziger Eisenbahn ! . . ,. . 
de. d, Prior.-Aetles 
Berliu-Aukakt. Eiscubahn ! 

do. do. 


do: do. . Pılor-äctien... so. 
Ober-Schlesische Eisenbahn 


Berlin- Stettiner Bisonbuln Lit. A. 


do, do. do. Litt. 9. 
do, ai. dos) abgestempelte, 


Beilage m No. 95 


— E " Sarg 
Literariſche und Aunfl-Anzeigen. _ 

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt fo, eben 

erſchienen und in der 22 - 

Buchhandlung von Ferd. Müller & Co., 


im Börsengebäude, 


Der Wunderdoktr 
oder ſichere und ſchnelle Heilung der meiſten Krankhei⸗ 
ten ohne Arzt durch Befolgung der Naturwinfe und 
Benutzung einfgcher oder bisher geheim gehaltener 
Heilmittel, herausgegeben von einem Menſchenfreunde. 
Keine aus andern Büchern abgeſchriebenen Necepte, 
fondern der Natur abgelauſchte und durch praktiſche 
Erfahrungen in faſt allen Krankheiten bewährt gefun⸗ 

dene Heilmittel. Sauber broch. Preis 15 ſgr. 

In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: a 
Für Maurer- und ee die es werden 
wollen. VER 


J. C. Wedeke's 


f Han 8 bauch 
bürgerlichen Baukunſt. 


Allgemein faßlich für Maurer⸗ und Zimmermeiſter und 
die es werden wollen. Erſten Bandes erſte Abtheilung, 
enthaltend: ; } 
hoͤlzer, ihrer Aufbewahrung und der Mittel, ihre 
Dauer zu verlängern; desgleichen der natürlichen 
und künſtlichen Bauſteine, der Mittel, ihre Beſchaffen⸗ 
beit zu prüfen, und der Anfertigung aller Arten kuͤnſt⸗ 
licher Steine. Mit 4 großen Tafeln Abbildungen. 
5 gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 ſgr. x 
Der Zweck des vorſtehenden Werkes iſt, die mannig⸗ 
fachen Neuerungen und Verbeſſerungen im Gebiete 


zu haben: 


der. bürgerlichen Baukunſt in ein moͤglichſt populäres 


und praktiſches Handbuch zuſammenzufaſſen, und ſie 
dadurch dem Publico zugaͤnglicher und alſo gemein⸗ 
nuͤtziger zu machen. Es darf Daher den Maurer⸗ und 
Zimmermeiftern, ' fo wie alle Denen, dle das Meiſter⸗ 
vecht erlangen wollen, mit Recht empfohlen werden. 
Das ganze Werk wird aus eirea 6—8 ſolchen Liefe⸗ 
rungen, wie Biefas beſtehen. 5 Kar 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

> 80 (Léon Saunier.) Sr 


Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei A. W. Hayn in 1 Zimmerstr. No. 29, 
ist so eben erschienen und daselbst, so wie in der 
Unterzeichneten zu haben: 5 2 


Das Aktugriats⸗ 


Bar Ba nr | 
- Protefollführer- Samen, 
Kurze Darſtellung der Rechts⸗ und Subalterm Geſchaͤfts, 5 


N 


Eine ausführliche Beſchreibung der Bau⸗ 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 9 Auguſt 18a. 


Kenntniſſe, welche von einem Aktuarius und Protokoll⸗ 

führer verlangt werden. Nach den hierüber ergange⸗ 

nen Miniſterial⸗Reſeripten bearbeitet von E. Rogan. 
geh. Preis 74 for. 5 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


e (Leon Sannier.) f . 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Die Buchhandlung von 5 


E. Sanne & Co., 


Reifſchlaͤgerſtraße No, 129 


ladet zu Subſeriptionen ein auf ; 


‚ Shaffpeare’s dramatiſche Werke, überſetzt von 


Aug. Wilh. v. Schlegel und Ludw. Tieck. 
Preis compl. 4 Thlr. we 5 2 
Die Ueberſetzung dieſer Ausgabe iſt bekanntlich die 


Gelungenſte und zeichnet ſich letztere noch durch die 
Ausſtattung wie 0 a 5 


urch corresten und guten Druck bes, 
ſonders aus. — Der ſchon erſchienene erſte Band liegt 
zur Anſicht vor. 7 3 
In der Buchhandlung von g 5 \ : 
5 
De Sanne s Comp. 


iſt zu haben: 


Trompetenſtöße und Puffs. Anekdoten aus 


der Gegenwart. 1s Heft. Preis 33 fgr. 
Dies Werkchen erlebte 370 Auflagen und wurden 
die erſten 309 bereits vor dem Druck vergriffen. 
Die Schablonirkunſt für Maurer, Stubenmaler, 
— Coloriſten, Buchbinder, Schuh⸗Fabrikanten 
und andere Gewerbtreibende. Preis brochirt 
15 fgr. = 
er Gerichtliche Vorladungen. 
8 Edictal⸗ Citation. 
Der Schiffsknecht Carl Heinrich Cranz, geboren den 
20ſten April 1802, welcher im Jahre 1825 von Stettin 
aus zur See gegangen ſein ſoll, und fate ts 
von fich hat hoͤren laſſen, ſowie deſſen unbekannte Er⸗ 


ben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich innerhalb 


9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
20ſten Oktober 1843, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich bei uns zu melden und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls der erſtere fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und fein in unſerm Depofitorio vorhandenes Ver⸗ 
mögen an die ſich legjtimirenden Erben ausgeantwortet 

werden wird ; 
Gartz a. O., den 25ſten November 1842 , 
RKoͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Venen, 
Dionnerſtag den 17ten Auguſt e, und an den folgen⸗ 


den Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, ſollen grüne 


Schanze No, 405; eine Partie Fayance, beſtehend in 


Terrinen, Schaſſeln, Tellern aller Art, Saucieren, Sa⸗ 
ſatieren, Taſſen, Thee⸗, Kaffee⸗, Milch: und Waſſer⸗ 


Kannen, Blumenvaſen und Toͤpfe und v. dgl. m., ver⸗ 


ſteigert werden. — B 8 2 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 5 
Stettin, den Sten Auguſt 1843. Reisler. 


Sonnabend den 12ten Auguſt e., Vormittags 41 Uhr, 


wird abermals eine Quantität altes Holz vor dem Par⸗ 


nitz⸗Thore dei Stettin oͤffentlich gen gleich baare 

Zahlung verſteigert, wozu Käufer hierdurch eingeladen 

werden. Stargard, den Gten Auguſt 1843. 5 
Fromme, Wege⸗Banmeiſter. 


ü t i s n 

67 Bailen verſchiedene Sorten Caffee, 

7 Koͤrbe Varinas⸗Canaſter, 

3 Kiſten Cassia flores, = 

5 Kiſten Cassia lignea, 5 5 ; 
ſollen am Donnerſtag den 10ten August, Nachmittags 
Jühr, auf dem erſten Boden des Wollmagazins No. 1 
in Auktion verkauft werden. 


In Kaveln von einigen Klaftern ſollen auf dem 
Rathsholzhofe am Aften d. M., Nachmittags 4 uhr, 
22 Klafter birken Kloben⸗ und 28 Klafter dergl. Knüp⸗ 

pelholz an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Oeconomie Deputation. 


Bekanntmachung 


Die alte Dienſtwohnung des Forſtbeamten zu Meſ⸗ 


ſenthin ſoll mit dem Beding des Abbruchs am ſſten 
September d. J., Vormittags 11 Uhr, am Orte ſelbſt 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stettin, den 7ten Auguſt 1843. 


Die Oeconomie⸗ Deputation. N 


Am löten Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
in dem Speicher No. 64 der Speicherſtraße 8 Kiſten 
durch Seewaſſer beſchädigter Rohzucker für Rechnung 
der Aſſüradeurs oͤffentlich verkauft werden. g 
Stettin, den 29ſten Juli 1843. : 

2 Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


Zum Verkauf von Brennholz aus den Forſtrevieren 
Eggeſin und Rothemuͤhl, an Holzhaͤndler und ſonſtige 
Holz⸗Conſumenten, ſtehen folgende Termine an⸗ 
4) für das Forſtrevier 
Brennholz, ee REN 
den 16ten September c., Vormittags 10—12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Eggeſin, x ER 
2) für das Forſtrebier Rothemuͤhl, beſtehend in eichen, 
buchen und kiefern Brennholz, 
den Löſten September c., Vormittags 11 Uhr, 


im Forſthauſe zu 91 wobei bemerkt wird, daß 


Meiſtbietender verpflichtet if, F des Gebots als Cau⸗ 
tion im Termin zur Forſt⸗Kaſſe zu deponiren, oder, 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. 5 
Die übrigen Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden a 

Torgelow, den Aten August 18433. 
2 8 Der Forſt⸗Inſpektor v, Gal, 


feinſte Coͤlner aeg 


Eggeſin, beſtehend in kiefern 


— 


Morgen Nachmittag 2 Uhr ſollen 

grüne Schanze No. 495: wenig gebrauchtes 

Tiſchzeug, neues Leinenzeug, ingleichen herr⸗ 

ſchaftliche Betten, gegen ſofortige baare 

Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Iten Auguſt 1843. 

f Reis ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus No. 995 in der Baumſtraße hieſelbſt ſoll 
aus freier Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
verkauft werden. Das Naͤhere beim Wirth. ; 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
(Cigarren & 
von 33 bis 7 Thlr. 
empfing in Commiſſion, desgleichen 5 
2 Stearin⸗Stern⸗Tafel⸗Lichte, 9 
Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 
52 for. das Pfd. 2 
in Broden bei 
Schwarze L Roſe, = 
am Kohlmarkt in der weißen Taube. 


Stroh hut e, 
um damit zu räumen unterm Elakaufspreis, 
bei 5 
kl. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


Friſch geglühte Holzkohlen verkaufen gegen baare 


Zahlung den Centner mit 2 Thlr. $ 2 
Kaeber & Lorenz, gr. Laſtadie No. 230. 


2 Matten in grosser Auswahl stets billig bei 
A. Engelbrecht Klo, 8 


Feinſte Raffinade, in Broden & 5: fr. 
pro Pfund, ſowie rein und Fräftig ſchmeckende Caf⸗ 


fee's, 6, 6, 7 ünd 8 fgr.. pro Pfund, empfiehlt 
Wilhelm Fäehndrich, e 
Frauenſtr. No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
: Neuen Matjes-Haing, 
in bekannter ſchoͤner Qualitat, offerirt billigſtt 
Wilhelm Faehndrich, Frauenſtr. No. 908, 
Ecke vom Kloſterhofe. 


Neuen Berger Fett⸗Hering, 
ganz vorzüglich ſchoͤn, offerirt billigſt a 
Wilhelm Faehndrich, Frauenſtraße No. 908, 
f Ecke vom Kloſterhofe. 2 
Ich habe wieder zwei Ladungen fichten Kloben- 
holz und fichten Nutzholz an die Stadt bekommen, 
und verkaufe davon aus den Kähnen zu äusserst 
billigen Preisen, Robert Philipp, _ 
N Laugebrückstrasse No, 82, 


1 


J. C. Ebeling, 885 


bettet tte te teten * 
So eben erhielten wir eine brillante Auswahl? 
der neueſten, und ſchwerſten Seiden⸗Klei⸗ 
der⸗Stoffe in allen beliebigen Deſſeins. 
a Gebr. Wald, 
oben der Schuhſtraßſe No. 624. 
RR 
Neuen Holl. Käse ms s 
empfing die erste directe Zuſuhr in vor- 
züglich schöner Qualité und offerirt zu 
billigen Preisen Julius Rohleder. 


Den ersten neuen Schottischen 
Vollhering empfing und offerirt 

i = Julius Rohleder. 
Neuen Engl. Matjes⸗Hering EU - 


von vorzüglicher Guͤte empfiehlt : 
Fr. Schiersmann in Damm. 


N 4 44 „%% 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Besten Englischen Steinkohlen-Theer empfing 
und verkauft zu 3 Thlr. 10 ser. die Tonne 
; Mentheim Löwenstein 
oben der Schuhstrasse No. 624. 
Ein gutes Fortepiano iſt billig zu verkaufen bei 
ö J. Ad, Schuhſtr. No. 863. 


„Den beliebten Portoriko in kleinen Rollen, das Pfd. 


© far., hat wieder erhalten und empfiehlt - 
. C. Mängel, Kohlmarkt No. 433. 


Besten weissen Holländischen Klumpenthon bil- 
ligst bei 5 ; Eduard Nicol. 


Ein 7 Jahr altes Reitpferd, Stute, 5 Fuß 13 Zoll 
boch: iſt zu verkaufen. Näheres Fuhrſtraſte No. 845. 


echt ün gen; 
Die beiden Guͤter Serams und Suͤllitz, erſteres im 
Zirfower, letzteres im Lancker Kirchſpiel belegen, fallen 
zu Trinitatis 1844 aus der Pacht und ſollen entweder 
zuſammen oder eventualiter theilweiſe auf 14 nachein⸗ 
ander folgende Jahre wieder verpachtet werden, wozu 
ein Lieitakions⸗Termin 5 
auf den aten September, des Morgens 10 Uhr, 
in der Fuͤrſtlichen Kanzlei im Schloſſe zu Putbus an⸗ 
geſetzt worden, ) 3 * 
Zur Nachricht gereicht, daß dieſe Guͤter, welche an 
Acker, Wieſen, Weide und Gärten 598 Morgen Pom⸗ 
merſchen oder 1534 Morgen Preußiſchen Maafes ent⸗ 
halten, ſchon von heute an in Augenſchein genommen 
werden koͤnnen und daß die Pachtbedingungen zu jeder 
Zeit hier einzuſehen ſind, auch auf Verlangen abſchrift⸗ 
lich gegen Erlegung der Schreibgebuͤhren auf porto⸗ 
freie Briefe mitgetheilt werden. 75 
Putbus, den 2Xften Juli 1843. . 
Fürſtliche Kanzlei. 
Ver miet hungen. 


„ Grapengießerſtraße No. 161 iſt zum iſten Septem⸗ 
ber eine moͤblirte Stube nebſt Schlaſſtube zu vermiethen. 


eine einzelne Stube nebſt Kammer in demſelben 


Ein für ſich ſelbſt beſtehendes freundliches Quartier 
der 2fen Etage von 4 Stuben, heller Küche und Zube⸗ 
bör, iſt Pladrin No. 113 ſogleich oder zum Aften Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Blau 

In dem neu erbauten Haufe EI. Papenſtraße Ne 307 
find mehrere Wohnungen von 5. Stuben, 2 Küchen 
und Zubehör, welche auch getheilt werden koͤnnen, zum 
1ften Oktober zu vermiethen. 


Kleinen Paradeplatz No. 492 iſt zum Aften Okto⸗ 
ber c. die Unter⸗Etage, beſtehend in 2 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche und Keller, zu vermiethen. 


tees Reifſchlaͤgerſtraße No. 129 
iſt ein Quartier von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr ſogleich 
oder zu Michaelis zu vermiethen. : 


re 
In der 2ten Ekage des Hauſes Pladrin No. 118 
ſollen zwei Wohnungen, jede aus 2 Stuben, Kam⸗ 
mern, Kuͤche, Holzgelaß und Bodenraum beſtehend, 
vom Aften Oktober d. J. ab an den Meiſtbietenden 
5 werden. Naͤhere Auskunft ertheilt der Pre⸗ 
diger Beerbaum, in deſſen Amtswohnung auch der 
Licitations⸗Termin am liten d. M., Vormittags 
11 Uhr, abgehalten werden wird. 0 


Unterwiek No 37 d ſſt eine Unterwohnung nebſt 
Zubehör zum 1. September zu vermiethen. Krieſen, 


Die dritte Etage kl. Papenſtraße No. 314, beſtehend 
aus drei Stuben, Cabinet, heller Kuͤche, Kellerraum, 
Maͤdchenkammer und gemeinſchaftlichem Trocknen der 
Waͤſche, zum iſten Okkober zu vermiethen. 


Oberhalb der Schuhſtraße iſt ein geraͤumiges Unter⸗ 
haus, welches ſich zu einem Laden einrichten laͤßt, zum 
ifien Oktober zu vermiethenz 5 
Haufe zum Affen September; j 

eine Sommerwohnung von zwei Stuben nebſt Kam⸗ 
mer, vor dem Koͤnigsthor belegen, iſt ſogleich zu haben. 
Ueber ſaͤmmtliche Wohnungen iſt das Naͤhere Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 164 in der dritten Etage von 9 bis 


12 Uhr zu erfahren. 


Breiteſtraße No. 383 iſt eine Stube zu vermiethen 
und kann fogleich bezogen werden. i 

Roßmarkt No. 715 iſt zum Affen Auguſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Kammer zu vermiethen. 

No. HI in der Frauenſtraße iſt die 2te Etage zu 
vermiethen. . 8 ee 

Am gr. Paradeplatz No. 546 it eine meublirte Stube 
mit oder ohne Pferdeſtall zum Aften September zu 
vermiethen. ee Te - 

In der Schuhſtraße No. 141 iſt der Laden nebſt 
Wohnurg zum iſten Oktober e. zu vermiethen. 

Zum iſten September find im Speicher des Hauſes 
gr. Oderſtraße No. 1 vier Boͤden zu vermiethen. 
Zwei Stuben, eine Kammer, Küche und Keller, 
vorne heraus, ſind ſogleich zu vermiethen. Eine Stube 
1 de 1 1 180 ein fuͤr Holzarbeiter 
nebſt Holzgelaß iſt zum Affen September zu vermiet 
Roßmarkt No. 718 b. 5 en 2 ; 

Die Etage, 2 Treppen hoch, ſteht zu vermiethen. 

I Aſch & Co., Breiteſtr. No. 409. 


x 


tober zu vermiethen. 
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Ein ſehr freundliches Logis in der bel Etage des 
Hauſes Fuhrſtraße No. 845, von 4 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, Keller und Bodenraum, iſt zum tſten Oktober 
d. J. zu vermiethen. | 5 

Die beiden neu eingerichteten oberſten Etagen des 
Hauſes Hagenſtraße No. 34, jede von 2 Stuben, Kam⸗ 
mer und Zubehoͤr, ſo wie der Vorbau nebſt Keller, 
zum Laden ſich eignend, find zu vermiethen. i 


Roßmarkt No. 694 iſt zum Iſten September eine 
Stube und Kammer mjt Möbeln zu vermiethen. 


Suhrſtraße No. 840 iſt ein Quartier von 3 Stuben, 
Schlafkabinet und mehrerem Zubehör zum -1ften Ok⸗ 

Im Hauſe No. 1174 an der grünen Linde iſt eine 
Stube mit Kabinet und Küche an eine einzelne Dame 
oder Herrn zum Affen k. M. zu vermiethen. 


In der kleinen Domſtraße No. 690 iſt die te, gte 
und Ate Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, 
heller Kuͤche und Maͤdchenſtube, Boden⸗ und Keller⸗ 


raum, zu Michaelis d. F. zu vermiethen. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren große 2 


Domſtraße No. 797. 


Ein Laden, wozu auf Verlangen auch 1 
gegeben werden kann, iſt ſogleich Breiteſtraße No. 35 
zu vermiethen. u 8 5 x 

Neuetief No. 1068 iſt eine aus 3 Stuben (wovon 
2 nach der Oder zu), Entree, Schlafkabinet nebſt Zu⸗ 
behör beſtebende, beſonders ſich zu einer Reſtauratſon 


eignende Wohnung, wozu auch Pferde⸗ und Wagen⸗ 
gelaß gegeben werden kadn, zum iffen Oktober 


c. zu 
vermlethen. Naͤheres beim Wirth. 8 2 


Wobhnungs:Deränderungen. 


/ VVV 
Wir erlauben uns hiermit anzuzeigen, daß wir das 


Verkaufs⸗Lokal 
5 unferer 

Material⸗Waaren⸗ und Tabadshandlung 
auf die andere Seite unſeres Hauſes verlegt haben. ? 
Indem wir einem hochgeehrten Publikum für das % 
uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen unſeren Dank 7 
ſagen, bitten wir, uns dasſelbe auch in dem neuen“ 
Lokale zu ſchenken, und geben das Verſrechen, daß £ 

ſtets prompte und billige Bedienung unſer Beſtre⸗ 
en ſein wird. : 


N 


0 2% 3 

Der Eingang zum neu eingerichteten Lokale iſt 
durch die Hausthür. f 
Stettin, den gten Auguſt 1843. 
a Kleinmann 


& Vincent, 
kl. Domſtr. No. 69 t. 


lee eee eee 


Vom tffen Auguſt an wohne ich Frauenſtr. No. 920, 


rer 


2 Treppen hoch. Mohrenberg, Damenkleidermacher⸗ 


Meine Wohnung ift von heute an Heumarkt No. 25, 
im Hauſe des Maler Herrn Kortmann, welches ich 
meinen geehrten Kunden hiermit anzeige. 2 8 
\ H, Schneckenberg, Schneider⸗Meiſter. 


N 


1 


\ - 


Dienſt⸗ und BefhäftigungssGefucde. 

Ein junger praktiſcher Oekonom, welcher in mehre⸗ 
ren bedeutenden Wirthſchaften conditterfirt hat und die 
beſten Zeugniſſe beſitzt, auch der Verwaltung der Bren⸗ 
nerei kundig iſt, ſucht Kaba oder zu Michaelis eine) 
Stelle als Inſpektor. Nähere Nachricht iſt zu erfra⸗ 


haf bei dem Wagenfabrikanten Herrn Auſſum, wohne 


aft am Roßmarkt in Stettin, 


Ein unverheiratheter Hausknecht, der ſich über feine 
Ehrlichkeit genuͤgend ausweiſen kann, erhält eine dau⸗ 
ernde Stelle. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Lehrling der Lithographie und ein Lehrling der 
Steindruckerei koͤnnen unter günſtigen Bedingungen 
eintreten bei a N 

Ferd. Müller & Co., im Börsengebäude. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter 
junger Mann von außerhalb findet in meinem Mate⸗ 
rial⸗Waaten⸗Geſchaͤft als Lehrling ein Unterkommen. 
Greifenhagen, den 7ten Auguſt 1843. 

\ F. T. Spuhl. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Das Hamburger Cigarren⸗ 
und Rollen⸗Varinas⸗Canaſter⸗ 
Ausverkaufs⸗Lager, 
Breiteſtraße No. 404, 
iſt heute wieder geoͤffnet worden. 


Beachten s wert h. 


Mehrfach vorgekommene Klagen uͤber mangelhafte 


Qualität meines Fabrikats an Eſſig veranlaſſen mich 
zu der ergebenen Anzeige, daß der Eſſigverkauf meiner⸗ 
ſeits nichk aus dem Laden, ſondern in meinem Hauſe 
unten links geſchieht. : F 

Auch empfehle ich meinen Eſſig zum Einmachen, der 


früher 22 ſgr. gekoſtet, jetzt zu 2 ſgr., Wein⸗Eſſig das 


Quart zu 1 fgr: 6 pf., Bier⸗Eſſig 9 pf. das Quart, in | 


bekannter Güte. Stettin, den ten Auguſt 1843. 
Louis Tetzlaff, Mittwochſtraße No. 1079. 


* * N25 7 
Die Herren Viehhalter 
erhalten taͤglich friſche Schlempe, auch beabſichtige 
ich dieſelbe vom After September an im Ganzen oder 
getheilt zu verpachten. \ 8 
Ferd. Rückforths Nachfolger, 
> 8 H. C. Heinrichs 


Die mir von dem Färber Herrn Bergemann (fi 
her Siebeſche Faͤrbereſ) uͤbergebenen Faͤrbeſgchen bitte 
ich gegen Rückgabe der Zeichen und Zahlung des 
übernommenen Faͤrberlohnes bis zum iſten Oktober 
d. J. in Empfang nehmen zu wollen. Gleichzeitig, 
empfehle ich mich zur ferneren Annahme von Faͤrber⸗ 
und Druckſachen jeder Art und verſpreche die promp⸗ 
teſte und reellſte Bedienung. - RE 
Stettin, den gten Auguſt 1843. g 4 
J. Schuck, kl. Domſtr. No. 687. 
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